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Telegramme .
Berlin , Marz . In der gestrigen Debatte des Reichs¬

tags über die Todesstrafe führte Justizminister Leon -
Hardt aus , das Volk sei von der Verwerflichkeit der To¬
desstrafe keineswegs überzeugt ; der Gesetzgeber müsse der
Rechtsanschauung des Volkes folgen. Lasker 'S Rede ge¬
gen die Todesstrafe wurde sehr beifällig ausgenommen .

Konstantinopel, 28 . Fcbr. Eine neuerliche Versammlung
der armenisch - katholischen Dissidenten , um
über ihre Haltung angesichts der Ankunft des Monsignore
Pluyn und der Telegramme des Kardinals Barnabo an den
Erzbischof Hassoun sich zu verständigen , beschloß , bei ihrer
Erklärung vom 6 . Februar zu beharren , welche die Präro¬
gative ihrer Kirche und ihre Pflichten gegen die Pforte
aufrechthält.

-j- London , 28 . Febr. Nachrichten aus Japan melden,
daß die nordamerikanische Korvette „Oneidc " in Folge eines
Zusammenstoßes mit dem Dampfer „ Bombay " bei Uoko-
hama nntergegangen ist, wobei 120 Personen ertrunken sein
sollen.

Deutschland
Augsburg , 24 . Febr. Die „Allg. Ztg.

" veröffentlicht
folgende Erklärung :

Seil am Ende de« v. M . da - „UniverS"
, selbst von allen Seiten

de« Berrath « am Konziliengeheimniß beschuldigt, einen Sturmlauf ge¬
gen mich begann, bin ich hier wie in der Presse der Gegenstand maß¬
losester Verdächtigungen geworden. Man hat sich von Exekutionen
an mir erzählt, welche ander«wo nur den gemeinsten Verbrechern zu
widerfahre» Pflegen . Ich hielt e« anfänglich unter meiner Würde ,
solchen grundlosen Verleumdungen zu antworten . Da aber auch in
Deutschland dieselben Boden zu fassen ansangen , sehe ich mich zu nach¬
stehender Erklärung gezwungen : Ich stand mit der , Allg. Ztg / nie
in irgendeiner Verbindung , wie e« auch während meine« Aufenthalts
in Rom nicht der Fall ist. Ueberhaupt kam « ährend meines hie¬
sigen Aufenthalt - au« meiner Hand nicht« in irgendeine Zeitung ,
mit Ausnahme zweier Artikel , welche da« Bonner kileraturblatt in
Nr . 5 bringen wird. Ich füge für jetzt nur hinzu — indem ich mich
dagegen verwahre , daß mir die Indiskretion Anderer imputirt wird
— wa» der . Moniteur Universel" vom 14 . Febr. schreibt : „ I. e secret ,
gu reste , u'est plus euere eariis par personne . I. ' Vuivers ,
äans son oumero «tu 30 , ckonne une soal >se tres - Isuästive et
»sser eireollstanciee äu sckem » coneernsnt I» cooslitution lle
I Lelise ." — Rom , IS . Fcbr . 1870. Prof . vr . I . Friedrich .

München , 27. Febr. (Schw. M .) Die Ministerange -
legenheit ist, wie wir hoffen dürfen, in eine glückliche Phase
getreten . Nachdem nun einmal Fürst Hohenlohe auf seinem
Rücktritt besteht, ist die Wiederbesetzung seines Postens durch
den Grafen Bray , welchen er selbst zu seinem Nachfolger
empfohlen , eine den bayrischen und den nationalen Inter¬
essen durchaus entsprechende. Obwohl man es kaum gehofft
hatte, hat dennoch Graf Bray eine entgegenkommende An¬
wort gegeben, und sofort ist der Dienstälteste der Minister ,
Hr. v . Psretzschner , nach Wien abgereist, das Nöthige
noch zu besprechen . Wie die ganze Krisis weiter sich ge¬
stalten , ob nicht weitere Zwischenfälle eintreten und wie
dann die patriotischen Mehrheiten in beiden Kammern zu
dem reorganistrten Ministerium sich stellen werden , das wird
abzuwarten sein. — Die gestern in Jcttingen stattge¬
habte neue Ur Wahl — an Stelle der kürzlich für ungiltig
erklärten — hat lauter ultramontane Wahlmänner zu
Tage gefördert und steht hierdurch zu erwarten, daß in der
auf künftigen Donnerstag anberaumten neuen Abgeordneten¬
wahl zu Günzburg nunmehr auch, statt der ausgeschlos¬
senen drei liberalen, drei patriotische Deputirte gewählt
werden . Das muß man jedenfalls sagen , daß die in die
Kammer entsendeten 80 von der rechten Seite den rücksichts¬
losesten Gebrauch voll ihrer sechsstimmigen Majorität über
die 74 von der linken gemacht haben . Sie haben das ganze
Direktorium und die Ausschüsse fast ganz mit ihren Leuten
besetzt, haben die liberalen Wahlen zweier Bezirke für un¬
giltig erklärt , und wenn es ihnen auch nicht gelang , den
einen derselben, die Hauptstadt München mit ihren 7 Ab¬
geordneten , gegentheilig wählen zu machen , so werden sie
doch höchst wahrscheinlich dies Ziel in Günzburg erreichen .

München , 28. Febr. (A . Ztg.) Minister v. Pfretzsch-
ner wird heute Abends von Wien zurückkehren. Graf
Bray ist zur Annahme des Portefeuille's geneigt , dürfte
jedoch erst in einigen Wochen hierherkommen .

Darmstadt , 28. Febr. (Fr. I .) Die Zweite Kam¬
mer trat heute nach einer zweimonatlichen Unterbrechung
wieder zusammen. Von Seiten des Kriegministeriums wird
die Mittheilung gemacht , daß der Präsident dieses Mini¬
sterium « , Oberst Dornjeiff , z«r Wiederherstellung seiner
Gesundheit einen dreimonatlichen Urlaub angetreten , der
Major v. Herget da» Präsidium interimistisch übernom¬

men habe und der Hauptmann Ronstadt zum RegierungS-
kommissär bei dem Landtag ernannt worden sei. Der Mi¬
nister des Innern , v . Dalwigk , beantwortet schriftlich
eine an ihn von den Abgg. K. I . Hoffmann und Dern -
burg gerichtete Interpellation bezüglich der von der badi¬
schen Regierung in Aussicht genommenen Bahnlinien
Mannheim-Rosengarten und Eberbach-Erbach . Die Ant¬
wort lautet, daß diese beiden Linien allerdings der Main-
Neckar-Bahn Konkurrenz machen könnten , und deßhalb die
Regierung vor der Konzessionirung der Kammer die ent¬
sprechende Vorlage machen werde. Dernburg erkennt
die konstitutionelle Handlungsweise der Regierung an.
Gleichzeitig bringt er seinen Antrag auf Abschaffung
der Todesstrafe in Erinnerung und wünscht um so
mehr eine baldige Berathung , als sich der norddeutsche
Reichstag demnächst mit dieser Angelegenheit bei Bera-
thung des Strafgesetzbuches beschäftigen werde.

Dresden , 27 . Febr. Das „Dresden. Journ .
" wider¬

spricht der von fast allen Blättern des Landes gebrachten
Nachricht über den Ausbruch des Hungertyphus in der
Gegend von Klingenthal . Nur das Nervenfteber sei
dort epidemisch aufgetreten und da der einzige Arzt in
Klingeuthal gestorben, fei auf Antrag der Behörde ein Mi¬
litärarzt für einige Zeit dorthin befehligt worden .

* Berlin , 28. Febr. In der heutigen Reichstags -
Sitzung begann die Debatte über den die Todesstrafe
betreffenden Passus des Strafgesetzentwurfs. Für die Bei¬
behaltung der Todesstrafe sprachen hauptsächlich Reichen-
sperger , Justizminister Leonhardt , v . Vrauchitsch , gegen die¬
selbe Schwarz , der königl. sächsische Bundeskommissär Klemm,
sowie der Prinz Handjery und LaSker . Die Debatte wird
morgen forgesetzt werden.

* Berlin , 28. Febr. Zur Würdigung der Reichstags-
Verhandlungen über den Lasker 'schen Antrag schreibt
man dem „Schw. Mrk.

" :
Im Grunde hat sich wenig oder nicht - geändert . An einen

Erfolg de« nativnal -liberalen Antrag« haben die Urheber sicherlich so
wenig geglaubt , wie da« Publikum . Man darf indessen davon Akt
nehmen, daß Graf Bismarck sein Programm nicht ausge -
gebe » hat und die ferner stehenden Parteigenossen wohl noch deut¬
liche: erkennen werden, als e« hier in dem Gewirrt der verschiedenen
Lager Manchem gewährt ist, daß Regierung und Partei nicht über die
Ziele auSeinandergehen, sondern über die Wahl der Mittel , über
die Frage der Zweckmäßigkeit und ähnliche Dinge . So seltsam e«
klingen mag, wäre doch im Vorbeigehen zu erwähnen , daß, während
die national -liberalen Organe den Bundeskanzler anklagen, daß er die
nationalen Aufgaben so gut wie im Slich lasse, seine vorgestrige Rede
in diplomatischen Kreisen umgekehrt als ei» Zeichen, daß er
für ein Vorgehen nur den günstigen Augenblick abwarte, nicht ge¬
ringen Eindruck gemacht hat . Nach wie vor wird denn auch die Lö¬
sung schwerlich anders a!» durch die unwiderstehlicheGewalt der Dinge
herbeigeführt werden, die sich mächtiger erweisen wird, als die gegen¬
wärtigen vorübergehenden Hemmnisse . Die Gesundheit der Nation
und der deutschen Zustände ist die beste Bürgschaft, daß die Schwierig¬
keiten keine dauernden sein können und die deutsche Einheit , gleichviel
wa« in der Zwischenzeit gesprochen oder geschrieben wird , nur eine
Frage der Zeit ist , die kaum noch nach langen Jahren bemessen wer¬
den dürfte .

Die badischen Staatsangehörigen , welche in der Bun¬
desmarine aus Grund des Vertrages über die militäri¬
sche Freizügigkeit ihre Dienstpflicht ableisten , sind der Ma¬
rine-Ersatzkommission im Bereiche der 33. Infanterie-Bri¬
gade in Kiel mittelst namentlicher Nachweisung und unter
Beifügung ihrer Schiffspapiere zu überweisen . In Betreff
des einjährigen freiwilligen Dienstes gilt als Regel , daß
die von den Prüfungskommissionen in Preußen oder einem
anderen Bundesstaate ausgestellten Berechtigungsscheine in
Baden, und die von Baden ausgestellten für das Bundes¬
gebiet gelten. Desgleichen sollen die Zeugnisse solcher Lehr¬
anstalten, welchen im Gebiete des einen Thcils die Berech¬
tigung zustcht , daß ihre Schüler auf Grund der von den¬
selben ausgestellten Zeugnisse die Qualifikation zum einjäh¬
rigen Dienste erhalten , auch in dem des anderen Theils
Geltung haben, und die Prüfungskommissionendes letzteren
gehalten sein, auf Grund jener die nachgesuchteBerechtigung
zum einjährigen freiwilligen Dienste zu ertheilen . Der Nach¬
weis der wissenschaftlichen Qualifikation durch Prüfung ist
nach Maßgabe der Bestimmungen desjenigen Staates zu
führen, dem die betreffende Prüfungskommission angehört.

Berlin , 28. Febr. Zahlreiche Zuschriften auS den Pro¬
vinzen und den norddeutschen Bundesstaaten an die Mit¬
glieder des Reichstages befürworten die en bloo- oder doch
möglichst unveränderte Annahme des Nachdruckgesetzes.

L) Berlin , 28. Febr. Die von Ihren Kaiser!. Hoheiten
dem Großfürsten und der Frau Großfürstin Mi¬
chael von Rußland beabsichtigte Reise nach Deutschland
hat eine Verzögerung erfahren . Wahrscheinlich werden die
hohen Herrschaften erst am 4 . Marz von St . Petersburg
in Berlin eintreffen und nach einigen Tagen Aufenthalts
sich von hier nach Karlsruhe weiter begeben. Wie verlau¬
tet, kehrt der Großfürst im April von Karlsruhe nach St .

Petersburg zurück und reist dann von dort auf seinen
Statthalterposten nach dem Kaukasus . Die Frau Groß¬
fürstin dürfte mit ihren Kindern eine Reihe von Monaten
in Baden verbleiben .

Das LandeSöksnsmic -Kollegium hat sich für eine Er¬
weiterung des Ressorts des Landwirthschafts - Mi -
nisteriums ausgesprochen. Als Gegenstände, welche auS
anderen Ministerien in dies Ressort hineinzuziehen seien,
sind von ihm u. A . das Veterinärwesen und die land¬
schaftlichen Kreditinstitute bezeichnet worden. Ebenso hat
das Kollegium sich dafür erklärt , daß den theoretischen '
Ackerbauschulen und den landwirthschaftl . Mittelschulen die
Berechtigung beigelegt werde , Qualifikationszeugnisse für
den einjährigen freiwilligen Militärdienst auszustellen .

Se . Königl. Hoh . der Kronprinz wohnte der heuti¬
gen Sitzung des norddeutschen Reichstages bei . Während
der vergangenen Woche erschien Höchstderselbe zweimal in
den Sitzungen des Landes -Oekonomie-Kollegiums. Das
Kollegium hat sich bei seinen jüngsten Verhandlungen
namentlich auch mit der schon von der landwirthsch . Dele-
girtenversammlung und vom Kongreß norddeutscher Land -
wirthe erörterten Frage beschäftigt: ständige Organe zu
einer ausreichenden Vertretung der landwirthsch . Interes¬
sen zu erlangen . Dem Vernehmen nach ist im Lause der
darüber geführten Debatten vom LandwirthschastS-Minister
die Erklärung abgegeben worden , cr sei in Betreff solcher
Vertretung für Preußen einer Reform des Landes -Oekono-
mie -Kollegiums nicht entgegen. Auch stimme er für eine
Verstärkung der gewählten Mitgliedschaft desselben . Das
Recht aber , einen Theil der Mitglieder zu ernennen , könne
er nicht aufgeben . Deßgleichen könne er auch nicht die
Zwangsverpflichtung auf sich nehmen , über alle vorkom¬
menden Fälle und Fragen das Gutachten deS Kollegiums
einzuholen. Bei der großen Zahl der Mitglieder d»sselben
halte er die Bildung eines ständigen Ausschusses für an¬
nehmbar und räthlich .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien, 27 . Febr. Wie die „N. Fr . Presse" versichert,

wird das Ministerium HaSner nunmehr zur Entfaltung
seiner Aktionspolitik übergehen. Das Ministerium
werde zunächst der Verwaltung in Böhmen „eine stram¬
mere Haltung " geben und zu dem Ende eine Aenderung
in der Statthalterei eintreten lassen , auch die Prager Stadt¬
vertretung , falls sie abermals einen Deklaranten zum Bür¬
germeister wählen sollte , auflösen und einen Kommissär
nach Prag entsenden ; in analoger Weise solle bei den Be¬
zirksvertretungen vorgegangen werden. Bezüglich der Wahl¬
reform beabsichtigte Giskra, die Zahl der Abgeordneten zu
verdoppeln und direkt unter Wahrung der Gruppen mit
Ausschließung der Landtage wählen zu lassen ; der neue
Reichsrath solle sogleich nach der für Ostern in Aussicht
genommenen Schließung der Session gewählt werden . Po¬
len gegenüber sei man geneigt , insoweit nachzugcben , daß
das UntcrrichtSwesen nebst der Strafpolizei an die Landes¬
regierung überginge und der Statthalter an der Spitze des
LandesausfchusscS für die Ausführung der Landesgesetze ge¬
genüber dem Landtage verantwortlich wäre . Diese Kon¬
zessionen würden vom Reichsrath zu genehmigen und vom
galizischen Landtag in die dortige Landesordnung aufzu¬
nehmen sein ; polnische Parteiführer meinten, daß auf dieser
Grundlage , nötigenfalls mit einem neugewählten Land¬
tage, ein Kompromiß gelingen werde. Auch die Slovenen
würden sich beschwichtigen lassen , zu welchem Zweckt man
Verhandlungen einzuleiten gedenke.

Italien .
Florenz , 22. Febr. (Köln . Z .) Die von einigen libe¬

ralen Katholiken und Klerikern Mailands ins Werk ge¬
setzte Adresse an den Erzbischof dieser Diözese hatte beinahe
den Erzbischof selbst um die Aussicht auf die Erlangung
eines Kardinalshutes gebracht. Die zukünftige Eminenz
hatte auch in der That nichts Eiligeres zu thun , als in
einem drohenden Schreiben an seine Kleriker und Gläubi¬
gen von der Unterzeichnung dieser Adresse abzumahnen,
welche nur die Folge haben könnte , die Stadt Mailand
einer so außerordentlichen Ehre und Auszeichnung , wie der
heil. Stuhl sic ihr zugedacht habe , zu berauben ! Es scheint
also, daß man in Rom die Bischöfe für die Schritte ihrer
Diözesanen verantwortlich gemacht hat. Margotti geht noch
weiter. Er nennt in seiner „Unitü Cattolica " seine libe¬
ralen ConfratreS von Mailand kurzweg „einen stinkenden
Ueberrest der josephinischen Schweinerei " .

Florenz , 25. Febr. (Köln . Ztg .) Die Angelegenheit
der neapolit . Banken scheint wahrhaft schreckenerregende
Dimensionen annehmen zu wollen. Es sind bereits seit
der Katastrophe vom 15 . d. M. über 60 Personen verhaf¬
tet worden , ohne daß die öffentliche Meinung sich mit die¬
ser Maßregel hätte beruhigen lassen . Es kann kaum mehr
ein Zweifel darüber sein, daß dieses gemeinschädliche und
unmoralische Unternehme « Mitschuldige und Helfershelfer
in fämmtlichen Klassen der Gesellschaft hat. Während die
JnstruktionSrichter alle Hände voll Arheit haben, um in



das Chaos , welches durch die theilS gezwungenen , theils
freiwilligen Fusionen der kleineren Banken mit den ur¬
sprünglichen entstanden ist , einiges Licht zu bringen , um
Rechnungen nachzusehen , Register zu prüfen , die Bilanzen
auseinanderzulegen und was dergleichen verwickelte Ge¬
schäfte mehr sind , wird es mit jedem Augenblick schwerer ,
die Ungeduld des Publikums zu zügeln , welches ungestüm
auf die ungesäumte Verhaftung aller vermeintlichen oder
wirklichen Mitschuldigen , namentlich aus den Kreisen der
höheren Aristokratie und des Beamtenstandes , dringt .

Rom, 23. Febr. (Köln . Ztg.) Auch der „ kleine Katechis¬
mus " hat sich bei den Vätern des Konzils keiner son¬
derlich günstigen Aufnahme erfreut , so viel ist gewiß , ob¬
wohl einzelne Redner , wie Msgr . Augustin David , Äischof
von Saint Brieux , mit großer Kraft und Nachdruck für
ihn in die Schranken getreten sind . Es ist eine Erschei¬
nung , die bemerkt zu werden verdient , daß selbst in einem
Theile der katholischen Presse Italiens sich eine Regung
von Opposition gegen diesen kleinen Katechismus geltend
macht . So glaubt der „ Standards Cattolico " von Genua ,
daß das Konzilium schon aus pädagogischen Rücksichten un¬
möglich allen Diözesen der Erde dasselbe Handbuch der
„ Religionswissenschaft "

vorschreiben könne , und daß man
sich für die Einheit der Lehre wohl daran genügen lassen
könne , daß überall das apostolische Symbolum zur Grund¬
lage des Unterrichts angewendet werde .

Frankreich .
Paris , 27 . Febr . (Köln . Ztg .) Heute Morgen haben

die „fetten Ochsen " ihren Umzug durch Paris begonnen
und einem Theile der hohen Staatswürdenträger ihre Be¬
suche abgestattet . Der Zug ist etwas glänzender , als in
den letzten Jahren , doch fehlt ihm , wie immer , jede Origi¬
nalität . Wie gewöhnlich besteht er aus sieben bis acht
Wagen , die mit Frauen und Männern in allerlei Trachten
und den beiden Ochsen beladen sind . Reiterei in mittel¬
alterlicher Tracht nebst Musikbanden und Tambours *

so wie
Munizipalgarden zu Pferd und zahlreiche Polizeidiener zu
Fuß ( dies ist eine Neuerung ) bilden die Eskorte . Eine
zahllose Menschenmenge strömt überall auf dem Wege zu¬
sammen , welchen der Zug nimmt , der , einige verkleidete
Kinder , einige Masken auf Velocipedes und einige Reklam -
wagen der großen Mode - und anderen Geschäfte enthaltend ,
bis jetzt Alles ist , was der Pariser Straßenkarneval dar¬
bietet . — König Franz hat gegen seine hohe Gemahlin ,
die Exkönigin Jsabella , einen Prozeß cingeleitet und
damit begonnen , daß er von den französischen Gerichten sich
ermächtigen ließ , deren ganzes Privatvermögen mit Beschlag
zu belegen . Er stützt sich bei seiner Klage darauf , daß Die ,

. welchen die Exkönigin sie Verwaltung ihres Vermögens
anvertraut , dasselbe verschwenden . — Wie verlautet , ist Hr .
Delaunay zum Nachfolger Leverricr ' s bestimmt . — Der
Prinz Napoleon begibt sich dieser Tage wieder auf Rei¬
sen . Er soll dir Absicht haben , Ostindien zu besuchen . —
Der Kampf der LHeaterdirektoreu und Ballunter¬
nehmer gegen die Verwaltung , welche darauf beharrt , den
zehnten Theil ihrer Bruttoeinnahmen für die Armen -
verwaltung zu erheben , dauert fort . Die Direktoren
geben nämlich nicht nach , verweigern die Angabe ihrer Ein¬
nahme , und die Gerichtsvollzieher , die man zum Eintreiben
der Gelder verwendet , müssen dieselben mit Gewalt weg¬
nehmen . Die Gerichtsvollzieher treten dabei ganz rücksichts¬
los aus , erbrechen nicht allein die Kassm , sondern durch¬
suchen auch die Personen der Direktere » . Da sie nicht
wissen , wie hoch die Einnahmen der einzelnen Theater sind ,
so berechnen sie dieselben nach denen der Porte St . Martin ,
welches im Augenblicke jeden Abend ungefähr 6000 Fran¬
ken einnimmt , und Theatern ( die Einnahmen sind jetzt sehr
schlecht) , welche des Abends ungefähr 5 - bis 600 Franken
einnehmen , wird die ganze Einnahme weggenommen . Das

„ -Vmbigu oomiguo " hat vorgestern gratis und gestern gar
nicht gespielt . Wie cs heißt , wollen die Theater diesem
Beispiele folgen , ihre Vorstellungen einstellen und so die

Regierung zwingen , es aufzugeben , eine Steuer von ihnen
zu erheben , welche so hart auf ihnen lastet . Das große
Publikum selbst nimmt Partei gegen die Regierung . — Ein
weiterer Mitarbeiter an der „ Marseillaise "

, Varl in , ist
in Freiheit gesetzt worden .

* Paris , 28 . Febr . Vorige Woche besuchte derKaiser
die allgemeine Ackerbau - Ausstellung im Jndustrie -

pallast . Er war hierbei vom Minister des Ackerbaues ,
Hrn . Louvet , von Hrn . St . Germain , einem der Präsiden¬
ten der AusstellungskomAissäre , von Hrn . Leftvre de Sie .
Marie , Direktor der Agrikultur , und mehreren Notabili -
täten der Literatur und Presse begleitet .

Wie die „ Presse
" meldet , hat der päpstliche Nun¬

zius sich heute Morgen nach dem Tuilerienpallast begeben ,
.wo er eine etwa eine Stunde dauernde Unterredung mit
dem Kaiser gehabt hat . Gestern Abend hatte er eine Zu¬
sammenkunft mit dem Minister des Auswärtigen gehabt .

Die gestern telegraphisch angedeutete Mittheilung des

„ Moniteur " aus Rom lautet vollständig :
Unsere Briefe au « Rom berichten uns , daß man dort einem er¬

neute « Versuche de« Tuilerienkabinets entgegensteht , um den hl. Stuhl
und da« Konzil von allen Entschlüssen abzuhallen , die geeignet wären ,
dem französischen öffentlichen Recht zu nah« zu treten. Die Kaiser!. Re¬

gierung würde namentlich auch auf die Nothwendigkeit Hinweisen, allen

Meinungen , welche in der Versammlung der Prälaten sich geltend

machen, die gleiche Freiheit zu gewähren . Unsere Korrespondenten

fügen bei, daß eine Vertagung der Berathungen de« Konzils höchst

wahrscheinlich geworden ist , um so mehr , als man von Hau « au «

darüber übereingekommen war , daß die Bischöfe während de« Som¬

mer« wegen der Ungesundheit de» römischen Klima '» die Berathungen

au<setzen sollten .
Der „Patrie

" zufolge ist es wahrscheinlich , daß der Bi¬

schof von Grenoble , Msgr . v. Genouilhac , zum Erz -

bischof von Lyon ernannt werden wird in Folge des To¬
des des Kardinals Donald .

Nach der „ Presse
" würden die 56 bald nur noch 43

sein , da matt bereits von 13 Abtrünnigen spreche . Es
seien dies die „Klugen "

, welche eine Zornesstunde aus der
Fassung gebracht habe , die sich aber alsbald eines Bessern
besonnen hätten .

Durch ein kaiserl . Dekret , welches das „Offizielle Journ .
"

veröffentlicht , sind 4 Brigadegenerale zu Divisionsgeneralen
und 4 Obersten zu Brigadegeneralen ernannt morden . —
Rente 73 .971/, , Cred . mob . 201 .25 , ital . Anl . 55 . 50 .

Rumänien

Bukarest , 27 . Febr . Die diesjährige Kammerscssion
ist durch fürstliches Dekret bis zum 26 . März verlängert
worden .

Serbien

Belgrad , 18 . Febr . ( A . Z .) Zwei wichtige Nachrichten
kamen dieser Tage aus Stambul an : es soll nämlich im
Rathe des Sultans beschlossen worden sein , erstlich : die
bulgarische Kirchenfrage im Sinne der bulgarischen
Wünsche zu erledigen , und ferner die Christen des Reichs
zur persönlichen Kriegsdienstleistung anzuhalten .
Die Tragweite dieser Nachrichten ist natürlich eine grund¬
verschiedene,

'
während die Bestätigung der erstcrn dem vsma -,

nischen Staat unläugbar nützen wird , dürfte die Aushebung
der Christen zur großherrlichen Armee eine sehr bedenkliche
Stimmung in der ganzen europäischen Türkei Hervorrufen .

Rußland und Pole « .
Riga , 28 . Febr . Durch starken Südwestwind ist das

Eis bei Domesnäs von den Ufern abgetrieben . Die Riff¬
passage und der Hasen sind frei vom Eis .

Großbritannien .
London , 27 . Febr . Für die Grafschaft Tipperary ist der

nationale Kandidat Heron mit einer Mehrheit von drei¬
zehn Stimmen gegen den rein fenischen Kandidaten Kickham
zum Unterhausmitglied erwählt worden .

Amerika
Washington , 27 . Febr . Der Senat beschloß mit 48

gegen 8 Stimmen , den von Mississippi zum Senator er¬
wählten Neger Revels zuzulassen .

Lissabon , 26 . Febr . Vom La - Plata - Kriegsschau -
platze wird gemeldet : Lopez verließ Panaders mit Zurück¬
lassung der Kranken . Camara schlug 600 Paraguiten bei
Concepcion , wohin der Oberbefehlshaber der brasilianischen
Armee , Graf d ' Eu , gleichfalls abgegaugen ist .

Badischer Landtag .

ftj - Karlsruhe , 26 . Febr . 63 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
H i ldebrandt .

( Spezialberathung des Gesetzentwurfs , den Betrieb der
Wirthschaften und den Kleinhandel mit geistigen
Getränken betr . Schluß .)

Abg . Bissing : Die Kantinen entsprechen unfern
Verhältnissen nicht ; jedenfalls möge man die polizeiliche
Aufsicht gegen Theilnahme von Nichtmilitärs verschärfen .

Abg . v . Gulat : Die Bedeutung der Frage werde
wohl übertrieben , die Kantinen seien eine Art militärischer
Erziehungseinrichtung ; auch seien dieselben für ' s Militär
wohlfeiler .

Der Berichterstatter Abg . Kusel hebt hervor , daß auch
in der österreichischen Armee Kantinen bestehen . — Als
Mitglied des Hauses unterstützt er den Antrag auf Ueber -
weisung zur Kennlnißnahmc und hebt in politischer Be¬
ziehung hervor , daß durch die Kantinen und Offiziers -
menagen der frühere wärmere Verkehr zwischen Militär
und Zivil gestört werde .

Staatsminister vr . I 0 lly - behält dem Kriegsminister
vor , den Vorwurf dieser Tendenz zu widerlegen ; jene Ein¬
richtung habe die angeführte Tendenz nicht , sondern sei
aus rein ökonomischen Gründen hervorgegangen .

Abg . Kusel : Er habe keine solche Tendenz vorge¬
worfen , sondern nur die Wirkung konstatirt .

Der Antrag des Abg . Nokk wird angenommen .
Abg . Gerbel zeigt hierauf an , daß die Kommission

für Berathung des Vertrags über wechselseitige Gewäh¬
rung der Rechtshilfe den Bericht vollendet habe und mündliche
Berichterstattung beantrage .

Es wird der Antrag angenommen und baldige Be¬
rathung beschlossen, nachdem der Abg . Baumstark einen
Antrag auf Druck des Berichts zurückgezogen hatte .

Sodann stellt Abg . Eckhard den Antrag , die neue Ein -
theilung der Wahlbezirke ohne Begutachtung durch eine
Kommission im Plenum zu berathen .

Abg . Baumstark tritt Dem entgegen , weil das ver¬
sammelte Haus nicht die nöthige Detailkenntniß habe , und
stellt den Antrag auf Begutachtung .

Abg . Nokk befürwortet den ersteren Antrag , weil ge¬
rade im Plenum Jeder die Ansichten seines Wahlkreises
und die Spezialkenntniß desselben zur Geltung bringen
könne .

Abg . Roß Hirt : Jedenfalls könne nur eine erste Vor -
berathung im Hause stattfinden ; die nöthigen statistischen
Nachweisungen könne nur eine Kommission erheben .

Abg . Eckhard will Dem nicht vorgreifen , daß nach einer
Plenarberathung die Sache an eine Kommission zurückge¬
wiesen werde .

Abg . Baumstark erklärt sich damit einverstanden , daß
die allgemeinen Gesichtspunkte zuerst im Plenum berathen
würden .

Nachdem sich noch Staatsminister Or . Jolly , die Abgg .
Eckhard , Baumstark , Roßhirt und Kusel an der
Diskussion betheiligt hatten , wird beschlossen , den Gesetz¬
entwurf im Plenum zu berathen , sofern sich nicht bei die¬
ser Berathung solche Anstände ergeben , welche die Begut¬
achtung durch eine Kommission nöthig machen . Abg . Kirs -

ner wird zum Referenten ernannt und nimmt diesen Auf¬
trag an .

Schluß der Sitzung .

11 - Karlsruhe , 28 . Febr . 64 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Am Ministertisch : Ministerialpräsident v. Dusch , Mi -
nisterialpräsident Eilst Liter , Geh . Referendär Muth ,
Ministerialrath Gerwig .

Der Präsident eröffnet die Sitzung mit einer Mit¬
teilung aus der Ersten Kammer . Sekretär Schupp zeigte
das Einlaufen einer Petition der Gemeinde Friesenheim ,
verschiedene Beschwerden betr . , einer Anzahl von Gemein¬
den um Aufhebung der Flußbau -Beiträge , und von Ge - *

meinden des Odenwaldes und des Baulands , Eisenbahn -
bau betr , an .

Als erster Gegenstand folgt die Berathung des Berichts
des Abg . Roder über das außerordentliche Budget
für die Jahre 1870/71 . Tit . V. Ministerium des Handels .

Die Summe der aufrecht zu erhaltenden Kredite für
Wasser - und Straßenbau ( 183,717 fl . 34 kr .) wird ohne
Bemerkung genehmigt , ebenso die neuen Anforderungen II .
für Bearbeitung der Landesstatistik und III . für Beförde¬
rung der Gewerbe . Hiebei bemerkt

Abg . Kölle mit Bezug auf eine Stelle des gedruckten
Kommissionsberichts , welche den Wunsch ausspricht , die
Kleingewerbe des Landes möchten von dein Musterlager der
Gewerbehalle noch mehr Vortheil ziehen : die Landcs -Ge -

werbehalle diene gerade dem Kleingewerbe des Landes ;
das Großgewerbe könne sich diese Muster auf andere Weise
verschaffen .

Der Berichterstatter Abg . Roder : Das Musierlager
in der Landes -Gewerbehallc sollte gleichsam eine Lehranstalt
für die Kleingewerbe sein ; die betreffenden Meister sollten
zur Theilnahme aufgefordert und ihnen Muster nach Hause
gegeben werden .

Abg . Kölle und Ministcrialpräsident v . Dusch : Die¬
ses geschehe bereits , soweit es die Mittel erlauben .

Tit . IV . für Beförderung der Landwirthfchaft ( 7350 fl .)
wird angenommen .

Zu Tit . V . Wasser - und Straßenbau , Vervollständigung
des Landstraßennetzes (Ziff . 14 ) fordert die Regierung
650,000 fl .

Abg . Kirsner richtet an die Regierung Namens der
Budgetkommission die Bitte , in der nächsten Budgetperiode
nicht blos 650,000 fl ., sondern die nach dem jüngst beschlos¬
senen Straßengesetz in je 2 Jahren auszugebenden 800,000 fl .
auf die genehmigten Straßenanlagen zu verwenden , was
um so mehr thunlich sei, als manche Posten des Budgets
dem Kommissionsbericht gemäß Wegfällen . Der Regierung
werde es wohl möglich sein , die nöthigen Vorarbeiten in
Bälde vorzunehmen .

MinisteriLlprästdent v . Dusch : Der Hauptgrund , wa¬
rum nicht die ganzen 800,000 fl . schon für diese Budget¬
periode vorgesehen wurden , sei , daß nur so viel Vorarbei¬
ten in dieser Periode zu Ende geführt werden könnten ,
welche zusammen einen Aufwand von 650,000 fl . erforder¬
ten . Neben den technischen Vorarbeiten seien insbesondere
die Verhandlungen mit den Gemeinden zeitraubend . Zu¬
dem sei bas außerordentliche Budget schon hinlänglich be¬
lastet . Doch sei es der Regierung erwünscht , wenn sie
nach dem Antrag der Kommission ermächtigt werde , even¬
tuell ihre Ausgaben bis zu 800,000 fl . zu steigern

Abg . Kriderich schließt sich den Ausführungen des Abg .
Kirsner an und hebt hervor , es habe sich in der neueren
Zeit der Uebelstand nicht selten gezeigt , daß die Straßen¬
meister sich weigern , die Weisungen der Bezirksämter au -
zunehmen und nur auf den Befehl der Wasser - und Stra¬
ßenbau -Inspektion hin Straßenarbciten ausführen wollten .

Ministerialpräsident v . Dusch : Dem Handelsministerium
seien noch keine solche Beschwerden zugekommen . Die Ein -
theilung des Dienstes des Straßenmeisters könne nur von
einer Behörde , von der Wasser - und Straßenbau -Inspek¬
tion , ausgehcn , sonst gebe es Verwirrung im Dienst . Uebri -
gens sei durch Vereinbarung des Ministeriums des Innern
und des Handelsministeriums verordnet , daß die Aemter ,
wenn sie über einen Straßenmeister ver >ügen wollten , sich
mit der betreffenden technischen Behörde vorher ins Beneh¬
men setzen sollten .

Abg . Hummel wünscht aus Anlaß des von dem Hause
genehmigten Beitrags zur Errichtung eines Denkmals für
Tulla (Ziff . 15 . 2000 fl .) , daß die hauptsächlich durch die
Rheinkorreklion begünstigten Gemeinden auch etwas beitra¬
gen möchten .

Geh . Referendär Muth hofft , daß diese Anregung in die
Gemeinden dringen werde .

Tit . V ( 762,000 fl .) und Tit . VI ( Polizei über Maaß
und Gewicht , 5000 fl . für Ausrüstung des künftigen Ober -
Eichamts ^.

Abg . Hebt ing wünscht bei letzterem Posten , daß die
Eichanstalte .n möglichst bald hergestcllt würden .

Ministerialpräsident v . Dusch : Die Vollzugsverordnun¬
gen zu dem Maaß - und Gewichtsgesetz seie» bereits erschie¬
nen und seien die Eichämter bereits in angestrengter Tä¬
tigkeit behufs Durchführung des Gesetzes .

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung
des Berichts des Abg . Lamey über die in den Jahren
1870 und 1871 aus dem Domänengrundstock zu machenden
Ausgaben .

Zn 8 2 (Herstellung eines Gebäudes für die vereinigten
Sammlungen hier , 174,958 fl . aufrechtzuerbaltende Kredite ,

'

80,000 fl ., neue Anforderungen ) spricht
Abg . Kölle die Befürchtung aus , daß die im Mittel¬

bau noch bestehende Lücke in der Bedachung in der Weise
ergänzt werde , daß das Dach in gerader Linie mit dem auf
beiden Seiten befindlichen Nebenbau herübergezogen werde .
Redner wünscht die Aussetzung einer Kuppel auf den Mit¬
telbau .



Mmisterialprästdent Ellstatter : Die Lücke auf dem
Dach rühre daher , daß man über die Fortführung der
Dachlinie noch nicht ganz einig geworden sei . Der früher
vorgelegte und bewilligte Plan habe nicht einen Kuppelbau,
sondern die Fortführung der geraden Dachlinie in Aus¬
sicht genommen. Die fortschreitende Vollendung - des Baus
zeige aber , daß ein solcher Dachbau dem monumentalen
Charakter des Gebäudes nicht entspreche ; der Techniker sei
nunmehr beauftragt worden , einen Plan zur Abhilfe dieses
architektonischen Mißstandes vorzulegen, dessen Ausführung
einen möglichst geringen Kostenaufwand bedinge . Eine
Entscheidung sei noch nicht getroffen . Die Regierung dürfe
aber wohl im Falle etwaiger Abweichung vom Plane auf
nachträgliche Genehmigung hoffen .

Abg. Hoff : Man solle nicht durch zu weit getriebene
Sparsamkeit die Schönheit dieses Gebäudes schädigen .

Abg. Kölle hofft , daß eine Kuppel gebaut werde.
Abg. Richter räth zum Maßhalten in Herstellung sol¬

cher großen Bauten , obgleich er mit der schönen Vollen¬
dung der begonnenen einverstanden sei.

Abg. FFiverich macht darauf aufmerksam , daß die
Mittel zu diesem Bau aus dem Domänengrundstsck genom¬
men würden, und nicht ins eigentliche Budget fielen.

Abg. Kirsner spricht sich ebenfalls dafür aus , daß
der Regierung die Hände nicht gebunden werden sollten,
wenn es sich um entsprechende Verschönerung eines solchen
Baues handle .

Mmisterialprästdent Ellstätter erklärt von diesen An¬
sichten des Hauses mit Vergnügen Kenntniß zu nehmen.

Die übrigen Positionen werben ohne Bemerkung, ebenso
der Kommissionsantrag, die geforderten 374,770 fl . als in
den Jahren 1870 und 71 auf den Domänengrundstock, zu
übernehmende außerordentliche Ausgabe zu bewilligen , an¬
genommen.

Der Präsident bringt noch 2 Urlaubsgesuche zur
Kennmiß des Hauses, welche genehmigt werden , und schließt
die Sitzung .

-
j
-s Karlsruhe , 1 . März . 65 . öffentliche - Sitzung der

Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Mittwoch den
2. März , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung des Berichts des Abg. Tritscheller über
das außerordentliche Budget für die Jahre 1870 und 1871,
I . Staatsministerium ; II . Ministerium des Großh. Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten ; UI . Ministerium der
Justiz ; IV . Ministerium des Innern ; VI. Ministerium der
Finanzen.

Vermischte Nachrichten .
— Emmenbingen , 26. Febr. (Hochb . B .) Heule hal Mei¬

ster Storch aus seinem allen Stammsitze sich wieder eingesunden.
— München , 27. Febr. (Bahr . Bl .) Se . Maj . der König hat

angeordnel, daß für einzelne Schauspielvorstellringen im Hoftheater
an die Soldaten und Unteroffiziere der hier garnisoniren -
den Reginrenter Eintrittskarten vertheilt werden. Bei der jüngst statt-
gefundenen Vorstellung der „Jungfrau von Orleans " wurde mit . dieser
Einrichtung der Anfang gemacht , und bicbei gelangten 100 Billete zur
Vertheilung. Die Soldaten erhallen Plätze aus der Galerie , die Unter¬
offiziere im Parterre angewle>en.

— Grünberg , 26. Febr. Die im vorigen Jahre von dem
Schwurgericht in Grünbcrg wegen Gattenmordes zum Tod verunhciltc
Kutscherwitlwe Wieland aus Schweinitz ist von Sr . Maj . dem
König zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

— Durch das Zerspringen eines Wasserleitungsrohrs drang dieser
Tage in die königl. Bibliothek in Berlin das Wasser in die erste
Etage ilnd von dort in die Parterre - Räume so massenhaft , daß die
Diener über 300 Eimer des feindlichen Elements hinaustrugen .- Ein
nicht unbedeutender Theil der Bücher aus der preußischen und eng¬
lischen Geschichte wurde durchnäßt. Bedauernswerther bleiben die Ver¬
wüstungen, welche das Element in der kartographischenund in der mu¬
sikalischen Abtheilung anrichtete, wo namentlich eine große Anzahl ko -
lorirter Karten und musikalischer Handschriften dadurch außerordent¬
lich geschädigt wurde. .

— Wien , 27 . Febr . Wie die „ Presse" mittheilt , hat das Gre¬
mium der Buchdruckereibesitzer , um wo möglich dem Strike ,
der nun schon 8 Tage dauert, ein Ende zu machen , den Beschluß ge¬
faßt , mit dem 1. März 1870 einen neuen Tarif inS Leben treten zu
lassen . Das genannte Blatt schreibt : „ Das Gremium hat sich über
einen neuen Tarif geeinigt , welcher zwar den übertriebenen Forde¬
rungen der Tariskommisfion der Gehilfen nicht entspricht , wohl aber
gegen den jetzt bestehenden Tarif vom 1 . Sept . 1868 eine wesentliche
Erhöhung zeigt und selbst noch über diejenigen Sätze hinausqeht , welche
die frühere tariskommisfion der Gehilfen nach einer eingehenden Ar¬
beit von drei bis vier Monaten ausgestellt hatte und den Buchdrucke -
reibesitzern vorlegen wollte , woran sie aber durch das Drängen der so¬
zialistischen Wortführer gehindert wurde. Diesen Tarif werden die
Druckereien mit dem 1 . März 1870 in Kraft treten lassen , und eS
hängt nur von den Gehilfen ab , ob sie die gestellten unannehmbaren
Nebenbedingungen anfgeben und sich der Vortheile, welche derselbe bie¬
tet , bedienen wollen » der nicht . " Die „ Presse" fügt hinzu : „ Alle
Zeichen deuten daraus hin, daß ein Umschwung i» den Ansichten der
Gehilfen sich vollzieht , und jetzt schon die Arbeitseinstellung ihrem
Ende nahe ist."

— Wiener „Presse" und „Tagblatt " widerlegen die Nachricht von
dem Tode der Barbara Ubrik .

Badische Chronik .

Die „ Badische Frage" im norddeutschen Reichstage .
Unter dieser Überschrift bringt die neueste Nummer der

„ Badischen Korrespondenz " einen längern Artikel , welcher
den Eindruck wiederspiegelt, den die Donnerstag -Sitzung
des norddeutschen Reichstags in den nationalliberalen Krei¬
sen gemacht. Der Artikel zollt dem Vorgehen der Partei¬
genossen im Reichstag um so mehr seine aufrichtige Aner¬
kennung , „als eS nicht die Folge irgendwelcher Aufforde¬
rung aus badischen politischen Kreisen , vielmehr lediglich
aus dem selbständigen , eigenen Entschlüsse der Freunde im

Norden hervsrgegangen ist.
" Die Würdigung , welche das

Streben Badens an diesem Tage von allen Seiten gefun¬
den, werde, neben dem eigenen Pflichtbewußtst », dem Vor¬
sätze — auszuharren bis zur Erreichung des Zieles — zur
lebendigen Aufmunterung gereichen . Die Stellung , welche
Graf Bismarck zu dem Lasker'schcn Antrag eingenommen,
gebe einen neuen Beitrag zu einer bekannten Thatsache , daß
nämlich das Präsidium des Norddeutschen Bundes bei ge¬
genwärtiger Sachlage den Äugenblick für eine Ausdehnung
des Norddeutschen Bundes über den Main herüber noch
nicht für gekommen erachtet, auch nicht für einen Staat wie
Baden , der in seiner nationalen Politik dem Werke der Wie¬
dervereinigung freudig entgegenkommen würde. Auch wisse
man, daß hier Rücksichten auf die europäischen Mach tinter¬
essen im Spiel seien , und daß zum Erfolg dieser Politik die
entgegenkommende Initiative des norddeutschen BundeSpräsi-
diums erforderlich sei. „Der Umstand — sagt die „ Bad.
Korresp.

" — , daß bisher weder die Regierung , noch die
versammelten Kammern in Baden irgendwelche auf die Er¬
greifung dieser Initiative hinwirkenden Schritte gethan
haben , beweist deutlich, daß man sich der Bedingungen der
gegenwärtigen europäischen und deutschen Lage hierzulande
mit Klarheit bewußt gewesen ist.

" Die an den Verfas¬
sungsstreit erinnernde schroffe Form , deren sich Graf Bis¬
marck in einzelnen Stellen- seiner Rede gegen Lasker und
dessen Freunde bediente , werde freilich seinen und unseren
Gegnern im Süden eine willkommene Gelegenheit bieten,
diesen Vorgang zu Gunsten ihrer antinationalen Bestre¬
bungen auSzubeuten, und auch die „Bad . Korresp.

" be¬
dauert gerade diese formelle Seite der Rede, die anschei¬
nend mit einer überflüssigen und ungerechtfertigten Eifer¬
sucht des Redners auf seine Prärogative der obersten Lei¬
tung zusammenhänge.

„ Mögen eie norddeutschen Männer — fährt die „ Bad . Korresp ."
fort — , welche sich durch solche Widrigkeiten nicht abhalten ließen,
seit Jahren schon in ausopsernder Treue jede persönliche Rücksicht der
patriotischen That für die große uns Allen gemeinsame Sache des
Vaterlandes unterzuordnen , ^mch nach diesem Tage überzeugt sein ,
daß auch unter den Gesinnungsgenossen in Baden kein Mann sich
findet, dessen ernste und entschlossene Fortarbeit an unserer größten
Aufgabe in der Gegenwart durch Empfindungen , wie sie Bismarck'»
Rede Hervorrufen muß , durchkreuzt oder gelähmt werden könnte.
Wohl läßt sich streiten über den Kern der Gründe , welche Bismarck
dem vereinzelten Anschluß Badens an den Norddeutschen Bund ent-
gegengehalien hat, daß nämlich unser Staat außerhalb des Bundes¬
staates der nationalen Sache größere Dienste leisten könne , als nach
vollzogenem Eintritt . Wir wissen, daß diese Auffassung seit der Ent¬
scheidung von 1866 die süddeutsche Politik des Grafen Bismarck
maßgebend bestimmt hat. Dagegen findet sich im Norden , wie es
scheint, vielfach , und theilweise auch im Süden eine , der BiSmarck-
schen Ansicht entgegengesetzte Auffassung . Daß indcß in Baden weder
Regierung noch Volksvertretung als solche gesonnen sind , diese letztere
Anschauung zu der ihrigen und zur Richtschnur ihres Handeln » zu
machen , dürfte au» der oben gekennzeichneten Haltung derselben zur
Genüge hervorgehen.

„Bon einer besonders überraschenden oder gar enimuthigenden Wir¬
kung der BiSmark' schen Kundgebung kann also bei uns gar nicht die
Rede sein . Wenn sie überhaupt eine Wirkung auf uns ausübt , so
kann es nur die sein , daß wir um so deutlicher erkennen : die wirk¬
samste Stärkung der nationalen Partei in Baden liegt in der gleich¬
zeitigen Thäligkeit derselben für den freiheitlichen Ausbau unserer hei¬
mischen SlaatszusILnde . Hierin werde » wir mit verdoppelter Energie
fortfahren , in dem festen Bewußtsein , daß der liberale und deutsche
Geist des badischen Volkes uns Much und Ausdauer verleihen wird ,
um inmitten aller Schwierigkeilcn der Zeit nicht allein für die volks-
thümliche Entfaltung der inneren Zustände unseres schönen Hcimath -
landes , sondern auch für die Aufgabe der deutschen Nation mit aus -
harreuder Hingebung unsere Pflicht zu erfüllen.

„Unsere Freunde im Norden, und mit ihnen der Leiter der nord¬
deutschen Politik mögen sich also versichert halten , daß wir weder
müde noch mit sinkenden Hoffnungen der Zukunft enlgegengchen.
Wir unsererseits aber lebe» der festen Ueberzeugung, daß man auch
in Preußen in den entscheidenden Kreisen , eingedenk sein werde , daß
die einzige Berechtigung zu der Ergreifung des Werkes von 1866 in
dem unerschütterlichenEntschlüsse gelegen ist, die deutsche SlaatSreform
durch die Aufnahme Süddeutschlands in de» auf den Trümmern des
alten Bundes geschloffenen nationalen Staat zu vollenden . Daß
dieser Gedanke nach wie vor den Grafen Bismark beseelt , dafür ge¬
währe» seine neuesten Auslassungen genügende Beweise , — Beweise,
die der feindselige Geist Derer , welche sich bemühen, aus seinen Wor¬
ten das Gegcnlheil herauszulescn, nicht übersehen sollte .

"

X Karlsruhe , 28 . Febr. Zikt Feier des 50jährigen Jubi¬
läum » der kirchlichen Union in Rheinbayern hat der als national -
liberales Mitglied der bayrischen Kammern und rheinbayrischen Gcne-
ralsynoden weiterhin bekannte, in seiner Pfarrer Landau allgemein
und hochverehrte , Pfarrer I . P . Gelbert eben dieser seiner Ge¬
meinde eine literarischeGabe gewidmet , welche auch in diesen Blättern
eine Erwähnung verdient. Es ist das Buch : „ Magister Johann .
Bader ' s Leben und Schriften und Nikolaus Thomä und seine
Briefe, ein Beilrag zur Reformationsgeschichle der Städte Landau ,
Bergzabern und der linksrheinischen Pfalz . Neustadl 1868 . " Diese
Schrift nämlich enthält nicht nur eine nahezu ganz aus bisher unge-
druckten und unbenutzten Quellen geschöpfte Darstellung des Wirkens
der beiden genannten rheinpfälzischcn Reformatoren , der Pfarrer in
Landau und Bergzabern, sondern dieser Letztere ist auch außerdem ein
Kind unsere» Lande« . Nikolaus Thomä wurde nämlich in Sigels¬
bach ( Amt Neckarbischofsheim ) 1492 geboren und starb 1546 als
Pfarrer in Bergzabern, nachdem ihm 1545 Bader in Neustadt im
Tod vorangegangen war . Die Geschichte dieser beiden Männer bildet
nur ein kleines , aber sehr abgerundetes und anziehendes Minialurbild
neben den großen Heldenbilderu der Reformationstage . Es zieh ! wie
alle derartige Leistungen mehr den Kenner als das große Publikum
an , dem Historiker aber bietet cs die werthvollste Handreichung . Je
weniger demnach solche Arbeiten geeignet sind , den Ruhm ihre« Ver¬
fasser « in die « eiten Kreise des lesegierizen Publikums zu tragen und
die aufgewendete Mühe und Sorgfalt durch glänzenden Absatz zu
entschädigen , je mehr s»lche Arbeiten in der That ein Opfer an Zeit ,
«ine wirkliche dankenswerlhe und werchvolle Gabe an die Zeitgenossen
find , um so mehr verdienen sie wenigsten » öffentlich genannt und als

das bezeichnet zu werde », was sie sind : die banken -werthesten Liebes¬
dienste bescheidener, aber ganz unentbehrlicherMitarbeiter an dem Auf¬
bau echter historischer Wissenschaft . Daß wir hier nicht eine Partei¬
schrift, weder eine antikatholische , noch eine , antilutherisch« oder anti -
orthodire , sondern eine weitherzige und von echthistorischcm Sin » ge¬
tragene Arbeit vor uns haben, braucht wohl kaum noch besonder - er¬
wähnt zu werden.

* Karlsruhe , 1. März , Der Karneval läßt diesmal mehr
von sich »auf den Straßen sehen , als man sonst hier seit Jahren ge¬
wohnt ist. Vorigen Sonntag hielt eine heitere Bürgergesellschasteinen
Umzug in Gestalt einer Storchengruppe , zugleich die Ankunft diese«
ersehnten Boten des Frühlings symbolisircnd. Heute folgte ein gro¬
ßer , von Pvlytechnikern ausgesührter Zug zu Roß , zu Wagen und
zu Fuß , rauschende Musik voran . Ein Gesammtplan des Zugs war
für uns bei dem raschen Defiliren nicht ersichtlich , dagegen erblickte
man eine Menge der tollsten Maskengestalten. Eine unabsehbare
Menschenmenge umwogte den lustigen Mummenschanz.

Mannheim , 27 . Febr (N . B . Ldsz .) Der G em e i n d e ra t h
hat in seiner letzten Sitzung im Wesentlichen dm Anträgen des ge.
mischten Ortsschulraths in Betreff der an Ostern zu errichtenden g e -
mischten einheitlichen Volksschule seine Zustimmung
eith - ilt und beschlossen:

1) Die bisher bestandene » konfessionell getrennten Volksschulen mit
einfachem und erweitertem Lehrplan werden in eine gemischte ein¬
heitliche Volksschule mit crweilerlem Lehrplane umgewandelt . Da «
Schulgeld wird , bis die gänzliche Aufhebung ermöglicht ist , auf 2 fl.
jährlich , ohne Unterschied , festgesetzt. (Der kleine Ausschuß hat
jedoch diesem Beschluß entgegen beantragt , bei gleichem Schulgeld von
2 fl. zweierlei Schulen mit einem einfachen und erweiterten Lehrplan
beizubehalten.)

2) Die Anzahl der Haupllehrer an der gemischten Schule wurde
auf 24 , die der Unterlehrer auf 36 festgesetzt; dabei wurde die Absicht
ausgespr «chen , daß bei Ernennung der weiteren Hauptlehrer die hier
mit Erfolg thäligen Unterlehrcr berücksichtigt werden sollen . Die An¬
stellung eines besonderen Schuldirektor« geschieht durch die Stadt -
behörde.

3) Der Voranschlag an Aufwand für di « Schule von 53,288 fl.
wurde mit Rücksicht auf den franzöfischrn Unterricht , Zeichnmunter¬
richt und Turnen aus 60,000 fl. erhöht.

4) Die Errichtung einer bessndern Schule in den Neckargärtm soll
deßhalb unterbleiben , weil die Gemeinde die Absicht hat , ein neue«
Schulhaus mit Turnhalle aus dem städtischen Holzhofe zu erbauen,
wodurch die NeckargäNcn der Schule bedeutend näher gerückt werden.

Diese Beschlüsse des GemeinderalhS werden alsbald der Berathung
und Beschlußfassung des Großen Ausschusses unterbreitet werden.

Freiburg , 27. Febr. ( Sch. M .) Gestern ist die Adresse an Hrn .
v . Döllinger nach München abgegangen; darin ist ausgesprochen
Dank und Anerkennung der großen Verdienste deS Gefeierten im
Kampfe des aufgeklärten Katholizismus gegen die ultramontanen Be¬
strebungen, und natürlich volle Zustimmung zum Wirken des Gefeier¬
ten. Die Professoren der juristischen, philosophischen und medizini¬
schen Fakultät haben unterschrieben mit Ausnahme einiger Ultramon¬
tanen .

* Die Erderschütterung am 26. v. M . , von der wir aus
Säckingm berichtet haben , wurde in der ganzen Umgegend verspürt ,wie sich aus Zeitungsnachrichten au» Murg , Kleinlausenburg, Wehr ,
Schönau u . s. w . ergibt.

Karlsruhe , 28. Febr . Am 23. d. M . gab der Cäcilien¬
verein sein 3 . Konzert mit dem günstigsten Erfolg . Unter den
zahlreichen Nummern de « interessanten Programm « find hervorzu¬heben die Violinvorträge d-S Hrn . Deecke , welcher eine David ' sche
Komposition , Schumann '« Abcndlied und ein Präludium aus derk -aur - Sonate von I . S . Bach auSgezeichn ' t spielte , sowie die durchFrau vr . Pohl meisterhaft vorgetrazenen beiden Soli für die Harfevon Godefroid. Außerdem ließ sich Hr . Otto Bassermann aus
Heidelberg in zwei Liedern von R . Schumann und einer Schubert ' -
schen Ballade für Bah hören, und zeigte sich, wie vor zwei Jahren in
Spohr 's durch den Cäcilienverein aufg.' führte Werke „ Der Fall Ba¬
bylon «" als gewandter Oratoriensänger , so diese « Mal als ein treff¬licher Liedersänger, welchem schöne Stimmmittel zu Gebot stehen . De»
Chor des Cäcilienvereins s.-.ng Hauptmann ' s 8slve regia » , Solo und
Ehöre aus Handel '« Saul , zwei Gesänge für Frauenchsr von Brahm »und den 43 . Psalm sür achlstimmigen Chor von Mendelssohn , und
erntete für seine vortrefflichen Leistungen reichen Beifall. I . K. H.die Großherzogin erfreute das K»nzert mit Ihrem Besuch .

Nachschrift .
Telegramm .

1- Berlin , 1. März . Im Reichstag hielt Bismarck eine
längere Rede für Beibehaltung der Todesstrafe -
er erklärt , das Strafgesetzbuch werde sonst nicht die Majori¬tät des Vundesraths erlangen .

Trotzdem wurde die Aufhebung der Todesstrafe be¬
schlossen mit 118 gegen 81 Stimmen .

Frankfurt , 1 . März , Nachm . Oesterr. Kreditaktim 264 .Staalsbahn - Aklien 365V», Silb-rrente 58'/- . 1860r Lasse 78V». Ameri¬
kaner 95V, x.

Witterungsbeobacktungen
Ser meteorologischen Zentralstation Karlsruhe.

27 . Febr . Barometer . Thermo¬
meter.

tzeuchusi-
keit m
Pro - Wind.

MrgS . 7 L,r 27" 7,8 " ' -1- 3 .8
zenten.
0,96 S .O.

Mtg «. 2 „ 27 > 7,4 ' " 4 -10.7 0,66 N.O.
NachtS S „ 27 " 7,2 ' " 6 .7 0,63 O.
28 . Febr .
Mrg «. 7llhr 27" 8.4 '" - 0,1 0.94 S .
Mtgs . 2 „ 27" 8,5 ' " 4 -10,5 0,57
RocktSg „ 27 " 9,2 ' " 4- 4,8 0,89 O.

Witterung .

klar gelind
„ warm
„ warm

strk. bw .
w. bew.

klar .

Nebel, Reif, frisch
Sonnensch, warm
gelind.

Verantwortlicher Redakteur:
Dr - I . Herm. Kroenlein .

Theater i» Baden .
Mittwoch 2. März . Der Freischütz , romantische Operin 4 Akten , von Kind. Musik von C . M. v. Weber.



L.452. Karlsruhe . Hnitefrüsi
halb zwölf Uhr ist unser lieber Sohn
und Bruder , Friedrich Jdler ,

Sportelvisitator , nach kurzem
E >E« ^Krankexlager sanft im Herrn ent¬
schlafen , wovon wir Verwandte und Freunde
in Kenntniß setzen mit der Bitte um stille
Theilnahme.

Karlsruhe, den 28. Februar 1870.
Die Hinterbliebenen .

L.455 . Karlsruhe . Freunden und
E » Bekannten geben wir Nachricht von dem

I am 28. Februar, Abends 9 Uhr , durch
N . einen Schlagansall eingetretenen Tod des

Großh. Postrevisors JosephKölitz .
Karlsruhe , den 1. März 1870.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

1..450. Lucken .

MIuniiiAveiÄliüel 'lniK .
Ict> vodus von deute in dsoxestrSZse 5r. 45

gegenüber ckem bsckiscben Nok.
Spreedswucke kür kierveulersnlre uns klectro-

tderspie von 2'/, — 4 lldr.
killen , cken I . älLrr 1870.

vr. meck . v ,
prskt . ärrt .

Lehvlingsgesuch .
L.453 . Ein junger Mann , mit den nöthigen Schul¬

kenntnissen, kann in ein frequentes Spezereigeschäftin
Baden in die Lehre ausgenommen « erden . Kost »nd
Logis im Hause, nach Uebereinkunft auch ohne Ver¬
gütung . Offerte unter Ist . L .453 befördert die Expe¬
dition dieses Blattes .

Für Kellner!
L.443 . Zwei tüchtige Kellner , der franz . Sprache

mächtig, werden für kommendeSaison in ein Bad zu
engagiren gesucht . Gef. Offerten mit Zeugnissen ver¬
sehen nimmt die Expedition der Karlsruher Zeitung
unter Odiffte L Nr . 34 entgegen.

^ Au verkaufen .
L .440 . Eine sechsjährige, hochtra-

pZgende Grauschimmelstute steht zu ver -
^ kaufen, oder im Tausch gegen einen

Wallachen. Zu erfragen bei der Expedition dieses Bl .

Bürgerliche Rechtspflege .
'

Oeffentlichr Aufforderungen.
J .362. Nr . 1210. Eberb ach. Die nachstehen¬

den Erben des Johann Adam Herbold von Schwan¬
heim besitzen auf der Gemarkung Unterschwarzach die
briarsetzten Liegenschaften :

1 ) Georg Philipp Wagner von Schwanheim
13' /» Ruthen Wiesen in der untern Kaltmklin -
ge, neben Philipp Neidig' S Erben und Felix
Hcrbold von Schwanheim ;

42/4 Ruthen Wiesen in der cbern Kalten -
klinge , neben Johann Philipp Zimmcrmann
und Philipp Neidig' S Erben von Schwanheim.

2) Felix Hcrbold von Schwanheim 26 '/ , Ruthen
Wiesen in der untern Kaltenklinge , neben Ge¬
org Philipp Wagner und Johann Georg Her¬
bold alt von Schwanheim ;

4 Ruthen Wiesen in der ober « Kaltenklinge,
neben Philipp Neidig'S Erben und Philipp
Göhrig ' S Erben von Schwanheim ;

8' /« Rulhm Wiesen allda , neben Sebastian
Wilhelm von Moosbrunn und Philipp Göhrig 'S
Erben von Schwauheim .

3) Johann Georg Hcrbold alt von Schwanheim
13' /» Ruthen Wiesen in der untern Kaltenklin¬
ge , neben Georg Philipp Göhrig und Felix
Herbold von Schwanheim ;

7 Ruthen Wiesen allda , neben Johann Phi¬
lipp Zimmermann und Wilhelm Zimmermann 'S
Erben von Schwanhkim -

Alle Diejenigen , welche an diesen Liegenschaften in
den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dinglicheRechte, lchenrcchtliche oder
sideikommissarischc Ansprüche haben , oder zu haben
glauben , werden aufgesordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie den obi¬
gen Besitzern gegenüber verloren gehen würden.

Eberbach, den 23 . Februar 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Hauser .
Sanken.

J .3S2. Nr . 2000 . Villingen . Gegen Maurer
Johann Weisser von Peterzell haben wir Gant er¬
kannt , und e« wird nunmehr zum Richtigstellungs¬
und Borzugsverfahrek Tagfahrt anberaumt auf

Montag den 7 . März d. I . ,
Vormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmafse machen
wollen , aufgesordert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs- oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutretcn .

In derselben Tagfahrt wird ein Mafscpfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht Werdens und es werden in Bezug
aus Borgvcrgleichc und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehm werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben
s^ugst ' - s bi« zu jener Tagsahrt einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigun¬
gen zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie der Pattei eröffnet wären , nur an dem
Eitzungsotte de« Gerichts angeschlagenwürden.

Villingen , den 21. Februar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u i f s » n.

L.416 . W i < n. Kundmachung.
Wasserversorgung Wiens .

LonciirsausstHreibMg
für die Stelle eines Sections - Jngenieurs bei der Bauleitung für die
Herstellung der Wasserleitung der Stadt Wien (II. Ober-Jngenieurs -

Abtheilung).
Zur Aufsicht und Kontrole sämmtlicher Arbeiten für die Herstellung der Wafserleitungs -Siöhrmlegung

im Gebiete der Stadt Wien ist die Stelle eines SektionS -JugenieurS mit einer monatlichen Besoldung von

einhundert siebzig und fünf Gulden (175 fl .) Oe . W. zu besetzen.
Diese Anstellung ist eine zeitliche und erfolgt lediglich zum Zwecke de: Durchführung des Baues der

Wasserleitung und der hiebei nöthigen Arbeiten der Baurcchnung und Kollaudirung .
Der Kommune Wien sowie dem Angestellten steht das Recht zu , das Dienstverhältniß gegen voraus¬

gegangene dreimonatliche Kündigung zu lösen , ausgenommen , wenn etwa die nicht entsprechende Verwendung
de« Angestelltendie in solchem Falle der Kommune Wien zustehendeLösung des Dienstverhältnisses nach voraus¬

gegangener einmonatlicher Kündigung oder sofort veranlassen würde. „ .
Bewerber um diese Stelle wollen ihre Gesuche längstens bis IS . Marz 1870 beim Magistrate der Stadt

Wien überreichen. , ^ , ,
In diesen Gesuchen wollen die Herren Bewerber unter Ansuhrung ihre« Nationales auf legale Weste

ihre abgelegten Studien , ihre allgemeine technische Ausbildung und Praxis in Wasserleitungsarbeiten , ms -

besonders ihre speziellen Erfahrungen über die Legung von Röhren in Städten , ferner die vollständige Kmntmtz

der deutschen Sprache in Wort und Schrift und endlich . wenn möglich , Lokalkennlniffevon Wien Nachweisen
und den Zeitpunkt bestimmen, zu welchem fke den Dienst antreten können.

In dem Falle , als einer oder der andere der Herrn Bewerber in der Lage sein sollte , eine ganz besondere

Eignung und vorzügliche Befähigung für den ausgeschriebenenDiensipostcn » achzuweisen , steht eS demselben

frei, allfällige Bemerkungen über ein besonderes E -idhonorar beizufügen , welche» von dem Bewerber im Falle

seiner Anstellung dann in Anspruch genommen werden wollte , wenn er durch vollkommen entsprechende Dienst¬

leistung zum vollständigen Gelinge» des Werkes , soweit dies die ihm zugcwiescnenArbeiten betrifft, beigctragen

hat, und sich gegen seine Tüchtigkeit und Gewissenhaftigkeit keine Anstände ergeben haben.
Die Festsetzung dieses Endhonorars wird jedoch dem Beschlüsse des Wiener GemeinderatheS Vor¬

behalten.
Wien , am 22 . Februar 1870 .

Der Bürgermeister :
Felder .

J .374. Sir . 1991. Rastatt . Gegen Schneider
Stefan Warth von Rastatt haben wir Gani erkannt,
und es wird nunmehr zum Richtigstellung«- und Vor¬
zugsverfahren Tagsahrt anberaumt auf

Dienstag den 5. April d. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen, aufgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeiden des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumcldcn und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfanbsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzulrelen .

In derselben Tagsahrt wird ein Massepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werden, und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausichusses die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehen werden.

Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Pattei eröffnet wären , nur an dem Sitzungsotte
des Gerichts angeschlagen würden.

Rastatt , de» 13. Februar 1870.
Großh . dad. Amtsgericht.

P f a f f.

J .337. Nr . 5139 . Pforzheim . Durch Er -
kenntniß vom Heutigen wurde Glaser Friedrich Un¬
serer von hier im ersten Grad für mundtodl erklärt
und ihm Mcchaiiikus Christian Oechsle von hier als
Rechtsbeistand bestellt .

Pforzheim , den 22 . Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
Schneider .

HaudelSregister -EintrSge.
J .313. Nr . 3726 . Pforzheim . ZuO .Z . 162

des Gesellschaftsregisters wurde die Firma Fr . Völ¬
ler u . Comp . eingetragen . Persönlich haftender Ge¬
sellschafter dieser auf dem hiesigen Platz am 16. Mai
1868 zunr Betrieb eines BierbrauereigeschaftS errichte¬
ten Kommanditgesellschaft ist Bierbrauereibefltzer Frie¬
drich Völker dahier , Prokurist ist Karl Sale
daselbst.

Pforzheim , den 12 . Februar 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht. ,

I . Buß .
S trafrcchtSpflege .

Ladungen und Fahndungen .
J .444 . Nr . 2408 . Durlach . Am 24 . d. Mt » ,

wurden ans einem Privalhause in Söllingen folgende
Gegenstände entwendet : 1) vier Ballen weißes hänfe¬
ne « Tuch , zusammen etwa 60 Ellen ; 2) ein neues
Leintuch ; 3) zwei schon gebrauchte , blau und roch ge¬
streifteDeckbettübenüge, wovon der «ine mit den Buch¬
staben 0 . ist . gezeichnet ist ; 4 ) zwei blau , gestreifte
Kissenüberzüge; 5) zwei schon getragene Fraumhem -

deri, und 6) ein schwarzseidenes HerrenhalStuch.
Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 26. Februar 1870.

Großh . bad. Amtsgericht.
G a u p p .

J .440. Nr . 5847. Heidelberg . Am 25 . ». M .
wurde dahier ein silberner , innen vergoldeter Pokal, -
einen Pferdekopf vorstellend , mit der Debikation
„IlLdne s/r 8uevis " versehen , entwendet.

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 26. Februar 1870.

Großh . bad . Amtsgericht.
H. Süpfle .

J .435 . Nr . 5314. Frei bürg . Schneidergesell
Heinrich Koch , welcher kürzlich noch in Offenburg in
Arbeit war , soll als Zeuge einveruommen werden, und
bitten wir , dessen unbekannten Aufenthaltsort zu er¬
mitteln und anher anzugebcn.

Freiburg , den 25 . Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r ä f f.
FahudungSzurnckuahmen .

J .429 . Nr . 3195 . Bruchsal .
I . U. S .

gegen
, Franz Joo « von Bar ^rbach
! wegen Diebstahls
nehmen wir unser Ersuchen vom 23 . d. M ., Nr . 2977,
wegenVerhaftung und Einlieferung de« JooS hiermit
wieder zurück .

Bruchsal, den 26 . Februar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
Verwischte Bektinntmachungen
L.418 . Karlsruhe . Das Anwesen des ehe¬

maligen

Hüttenwerks Albdruck
wird im Wege schriftlicher Angebote zum Verkauf auS-
gebolen.

Dasselbe liegt an der Eisenbahnstation Albdruck aus
der Bahnlinie Basel- Waldshut —Zürich , hat einen
Flächengehalt von 36 bad. Morgen , wovon 31 Morgen
in eigener Gemarkung liegen , und umfaßt ferner die
früheren Betriebs - und Verwaltungsgebäude , Arbeiter¬
wohnungen, eine Mahlmühle .

Die Wasserkraft aus der Alb , in gewölbtem Kanal
beigeführt, ist bei geringem Wasserstandezu 270 Pferde¬
kräften berechnet .

Der Kausschilling ist zu ' /io baar bei der Uebergabe,
die weiteren ,̂ ig sind in Jahreslerminen mit 4' / , Pro¬
zent Zins zu bezahlen .

Die Kaufangebote sind versiegelt mit der Aufschrift :
^ . Angebot für Albdruck "

bis längstens
Montag den 14. Mörz 187V,

Vormittags 1v Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen. Zu dieser
Stunde findet in Gegenwart der Bietenden oder deren
Vertreter , wenn sich solche einfinden , die Eröffnung
der Angebote auf diesseitiger Kanzlei statt und wird da¬
mit begonnen , daß man eine verschlossene Erklärung
auflegt , worin der Verkaufspreis bezeichnet ist. Der
Zuschlag erfolgt , wenn dieser oder darüber geboten
wurde.

Die ausführlichen Bedingungen können bei uns , bei
der Domänenverwaltung Säckingen und auf dem
Hüttenwerk eingesehen werden.

Karlsruhe , der» 25. Februar 1870.
Großh . bad . Domänen -Direktion .

B o e ck h.
F . Meerwarth .

J .426 . Nr . 2135 . Breis ach . Gegen den
Nachlaß des -j- Georg Lehrmann alt von Wasen¬
weiler haben wir Gant erkannt und zum Richligstel-
lungs - und Vorzugsverfahren Tagsahrt auf

Montag den21 . Märzd . I . ,
früh 9 Uhr ,

angeordnet , wobei alle Diejenigen, welche aus was
immer für einem Grund Ansprüche an die Gant¬
masse machen wollen , solche bei Vermeidung de« Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden,
und unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismit¬
teln ihre etwaigen Vorzugs- oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen haben.

Damit verbindet man die Anzeige , daß bei dieser
Tagsahrt ein Massepflegerund Gläubigerausschuß er¬
nannt , Borg - und Nachlaßvergleiche versuchtwerden,
mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Massepflegers und Gläubigeraus¬
schusses die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehenwerden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben bis
längstens zur Tagfahrt einen im Jnkande wohnen¬
den Gewalthaber aufzustellm , widrigen« alle Verfü¬
gungen und Erkenntnisse mit derselben Wirkung , als
ob dieselben eröffnet wärm , nur an die ÄerichtStasel
angeschlagen , bezw. Denjenigen, deren Aufenthaltsort
bekannt rst , durch die Post zugesendel würden.

Breisach , dm 20. Februar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .

BermogmSabsoudcruugm.
J .377 . Nr . 515. Civilkammer. Freiburg . Die

Ehefrau des Stefan Gremmelsbachcr , Ursula ,
geb. Pfesferle , in Bollschweilhat gegen ihren Ehe¬
mann eine Klage auf Vermögmsabsonderung einge¬
reicht , und ist Tagfahrt zur mündlichenVerhandlung auf
dieselbe auf

Freitag den 22 . April l. I . ,
Bormilt - gS 9 Uhr ,

anberaumt ; wovon die Gläubiger des Ehemannes in
Kenntniß gesetzt werden.

Freiburg , dm 19. Februar 1870 .
Großh . Kreis - und Hofgericht ,

v. Hennin .
^ Röttinger .
J .376. Nr . 524. Eivilkammer . Frei bürg . Die

Ehefrau de « Joses Müller von St . Märgm , Karo -
lina , geb. Bung , hat gegen ihren Ehemann eine
Klage auf Vermögmsabsonderung eingereicht , und ist
Tagfahrt zur mündliche» Verhandlung auf dieselbe auf

Montag den 4 . April l. I . ,
Vormittags 8 '/, Uhr ,

anberaumt ; wovon die Gläubiger des Ehemannes in
Kenntniß gesetzt werden.

Freiburg , den 12 . Februar 1870.
Großh . Kreis- und Hofgericht,

v. Hennrn .
Röttinger .

Frankfurt , 28 . Februar . StaatSpaPiere.

Prmtz .

Franks.
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachsn.
Wrtdg .

Baden

G.Hess.

Luxbrg.
Oester.

5"/ , Obligationen
4'/? / » d!o .
3 Obligationen
4- /, -/, >Obligationen
4"/» dto.
3 '/? /° dto.
4"/g Oblig . L105
5"/o Obligationen
4'/ ? / « Ijähriz
4 ' /r °/o ' /-jährig
4«/o Ijährig
4 Vs V-jähng
5 -̂ Oblig . L105
4' // '/g Obligationen
4«/ , dto .
3' /, »/ ° dto.
4 '/,o/a Obligationen
40 / , dto
3' /,V ° dtv . v 1842
5°/o Obligationen
4°/o dto.
3 '//,a dto.
4°/y Obligationen
52/oEinh.Stssch. i.S <
S°/, , i. P .

93 '/, G .
81V. G
92 '/, <M
84-/. P ,
83 -/, P .
101G.

91 /̂4 G.
87 P .
87 P .
101-/. G .
91b .
84-/ . G.
82»/ . G .
922/« G,

102 P .
91 ' / , G .
88 '/, P .
822/4 G.
58'/ , G .
50'/. G .

Oestcrr,

Rußlo .
Finnld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am,

5°/,Einh .Stssch. i. P .
5"/« Obl . 1852 i. Lst.
5»/« dto. 1859 . .
5»/a Met . v. 1865 V,
5»/o Nat .- Anl. 1854
5VoMet.-Obl . stft. 66
4-/,VoMttall .-Oblig .
5°/uUng . Eisb.- Aktn .
5VoObl . inL . Lfl. 12
6°/uO »l. inR . L105
4'/? /,Obl .i.Fr .L26kr
6"/oOb. d.Tabaksteuer
5°/« Vmet .
4 '/// ° Q . i. R . ä 105
4V-"/«Edg.O .i.F .Ü28
4'/,VoBern.Stadt -O.
4"/o dto.
6«/o-Lt .i.D .1881 v.61
6V0 dto . r. 1881 v. 64
6"/o dto. r. 1882v. 62
6°/, dto . r. 1885 » . 65
6"/, dto. r . 1887 V. 67
S«/o dto. r . 1871 v. 61
ü°/odo.r .1874v .58/59
50/0 dto . r. 1904v . 64

50 G.

Diverse Aktien , Eiseobatzu -Attie« uud Prioritäten ?

842/, P .
lOl? /, G .
104'/, P .
90-/ « P .
76-/. G .
88'/, G .
102 G .
100-/« G .

99 b .
99 b.
952/« b.
942/4 b .
95 b.
96' / . G .
93-/« G.
93 b.

3 -/» Frankfurter Bank
4«/o Darn -.fi. B .-A. L fl. 250
4»/, Mitleid . Er .A .ü 100 Th.
3"/, Oesterr. Bank -Aktien
5»/ , . Ered.-A. i.O . W.
4«/o Luremb. Bank-Akt.
4' /,Vo Pfdbr . d. Fttf .Hyp. -B.
4°/o Pfdbr . d. bayr. Hyp^-B .
5°/ , Pfdbr . d. würt .Rmten -A.
50/« Pfdbr. d. würt. Hvp.-B.
5"/« Pfdbr . d. °sterr . Ered.-A.
5°/ , nme do. i. österr . W.
5°/« Pfbr .rufs.B .-E.-B .i.S .N.
4-/7V» Mbr . finnl. iLr . ü105
4' /,Vo . schweb. , ,
3 '/,V , Frkf.-Han . Eisnb^A.
Launusbahn -Mien » fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Lhlr . 200
4°/o Rhein . S .-B. Stamm -A.
io/ , do. E^B.-A. Lit. B.
3' /, °/gMagdbHalbrk . SttPr .
4' /, °/a Bayr . Ostdahn
4' /// » Pfalz - Maxbahn
40/a 8udwb .-Berb. Sisenl .
4°/oPfälz.Nordb.-Akt. dfl.500
40/0 Hist- Ludwigsbahn
3'/,o/oObcrh . Eisb..-A. L fl.350
st«/, Ocher . Staatseisb .-A.
50/,Och. Süd.Lmb.St .-E^« .
5"/, Elisabeth-Bahn fl. 200
5'/a Rud .-Eisb. 2. Sm . 200 fl.
5' /,vöhm . Wchb^A. fl. 200

126-/, G
324 G .
123-/« G.
695 G.
263'/ , G .
117 G.
93-/, P .
90' /. G.
99-/« G.

88- /« G.
75 ' / , P ,
83 '/. b.
79- /« G .
85' /̂ P .

331 G.

81P .
70 P .
120'/, G.
106 °/ , P .
171 G.
8/G .
131'/, P .
68 b.
361 b.
231 b.
185 -/ , G .
15v'/, G .
22S '/,b .

5°/oSr .Jos .Sisb.Akt. steuerst.
50/n Siebmb. E.B. steuctft. V,
Alsöld-Fiumaner Gsb .-A.
4' /,o/a Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4'/, °/a Oberschles . Pr .-Obl .
40/a Berl .Stett.Prior.-O .6.E.
4 -/ >' /o Ludwh.-Bexb.Pr .-Obl.
l ' /o .
52/, Heff,Ludlvb .-Prior. i-Thr.
4 '/,V, .
5°/aBöhm . W.-B.-P . i. S . «/ ,
5°/« Elisabcthb.Pr . 1. Em. «/,
0' / . . 2. . ' /,
5 '

Va Fr .Jos . Pr .-Ob. stmersr.
5'V, Kronp . Rudolf Eisb .-Pr .
50/a Gal.Karl-Ldwb . PrpO .0/,
50/, Lemb .Ezern.E.-P.V.67 */,
50/a Siebmb . Eismb.-Pr . -/,
6°/ , östr. Südst . u. Lvmb .Eisb,
3°/, östr. Südst . u. Lvmb .Eisb,
30/, östr . St --Sisenb.-Prior.
3«/,Liv . E .D. u. D .2FrH28kr .
5°/a LoSc. Emir . Eisb.-Pr .
5°/, Schweiz.Emtr .Pr . Fr. 28
5"/oSchu>a-Jvanovo E.-PO ).
bo/,Kursk -EharkowE .-P -̂O.
4' /, Deutsch . Phömr20 °/, « z.
4°/« Frkf- Provident . 20°/, ,
5°/« Oest. Nordwestb. 40-/,
S»̂ llugar .Sredttba«k4oo/a

'

4°/aMlz . AI -v ..rl . 40°/a . 85-, « G .
3' /, "/, Oberh. E^ A. 35"/- . 68 « .

180 G .

167'/ , G.

87-/. G .
80'/ , P .

85' /. P .
100 P .
95 P .
752/. P .
75-/, G .
73-/. G .
79'/. P .
76 '/ . P .
84 -/ . b.
75' / . b.

50 P .
582/. b.
312/. G.
51b .
101'/, G .

3' /,o/,Preuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- L .
Rafs. 25-fl.-L.
Brschw. 20-Thlr .-L.
4°/aBayr . Präm .A.
4 '/« Badische
Bad.35- fl.-Loose
AnSb .-Gunzmh . L.
Gr . Hess. 50- fl .- L.

. 25-st.-L.
Oestr. 250fl . v.1839

250fl . v .1854
500fl . v.60 °/ ,
100fl . v.18St

. 1Mfl.Pr .L.58
Schweb. Thlr . lO-L.
Finnl . Thlr . 10- L.
3°/aBord . Fr . 100
3°/aAntw . v. 1867
3«/a Brüssel v. 1862
3»/« . v. 1868
4«/« Florenz Fr . L28
Mailänd . Fr .-45-L.

Äutvtzeas-Loose.

58 G.
33' /, P .
W2/« G.
107 G.
106 P .

- 1

175-/ . P .

78-/ , G .
114'/. « .

12 P .
7' /,G .
95 P .

102'/. P .

79 -/7V.
81»/. P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Wln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Münchm
Paris

l.S .
Wim r.S .
Bankdiscouto

100V, « .
94' /. « .
99' /. G.
104-/, G.
97 ' / . B .
94' /. G .
105'/, B .
88V, « .
105 B .
119' / . b.

99' / . « .
95 b.
92 '/ , V.
95 '/ , G.
3»/, °/, S .

«vld « ch LUber.
Prm

^
Kaffsch . fl. 144'/, -4ü '/,

Div . K^An«
Preuß.Frd 'or.
Pistolm

doppette
Holl.10-fl.-Gt.
Ducatm
20-Frankmst.
SnA. Sover

. 957-53
, 945 ^ 7
. 9 46 -48
. 9 54-58
. 535 -37
. » 29V, -30V,
. 1154 -58

Rufs. Jmper. , 946 -48
Gold pr.Zospst. . —
5^ r.-Thlr. , -
AlteöstrLOLr.
rarchPf.50cLr. , —
Doll. « Sold . 227 -28

Lrxck » t .rla - der S. vrirrn ^ che « Hvfbuchdrxckcret .
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